
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 20=40 (1874)

Heft: 30

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


242

©teidjrootjt fann man faum annehmen, ba% ein

SRann, ber e§ nidjt roeiter auf ber Ijirardjifdjen
Stufenleiter gebradjt, ber geeignetere im ©taate
fei, baS SRilitärroefen in einer großen Umgeftat*
tuugSperiobe, (roie fte feit 1859 begonnen tjat) ju
leiten.

©S ift aber boppelt nothroenbig, baß ber ©tjef
beS SRiHtär=SDepartementS ein SRilitär unb jroar
ein gebitbeter SRilitär fei, roenn feine Äotlegen,
benen am ©nbe bodj bie ©ntfdjeibung jitfättt, nom
SRititärroefen feine ober fetjr geringe SBegriffe
Ijaben.

SDa man bei unfern politifdjen SBertjältniffen bei
ber Sffiatjt ju SBitnbeSrättjen auf militärifdje SBefätji*

gung feine [Rücffidjt uimmt unb neljmen fann, fo
tjat man bem SRilitär=SDepartement (als ©idjertjettS*
oenttl) einen mttitärifdj gebildeten Slbjunften alS

©jef beS SBerfonellen betgegeben, um nöttjigen gallS
mit feiner militärifdjeu Sntetügenj uadjjuljelfen.

SDie ^roeefmäßigten ber SRaßtegel bei gegebenen

SBertjältniffen läßt fidj nidjt beftreiten.
©in SRann fann ein tüdjttger SurW uni)

fdjledjter Sirdjiteft fein, ebenfo fann ein guter Slb»

oofat einen fetjr mittelmäßigen ©olbat abgeben,

©elbft nidjt jeber tüdjtige Sruppen»Offijier ift.ein
braudjbarer Organifator unb möglidjerroeife roirb
ein guter Organifator roieber ein roeniger guter
Sruppenfütjrer fein.

Sn ben gaffen, roo ftdj nidjt oorauSfefeen

läßt, baf; ber ^epnrtemcnBdjef bie nöttjigen mili»
tärifdjeu Äenntniffe befiije, ift eS abfolut nottjroen*
big, itjm einen militärijdj gebitbeten Slbjunften als
[Ratfjgeber an bie ©eite ju ftellen; roo er felbft
ein erfahrener unb fenntnißreidjer SRilitär ift, fin»
bet er in bem Slbjunften einen ©etjütfen, roeldjer
ifjm auf alle gälte bie Slrbeit erleichtert.

©teidjrootjt fjat bie SBeigabe eineS Stbjuuften unb
©tjef beS sperfonelten audj itjre SBebenfen.

Sffiie madjt fidj bie ©adje, roenn ber ©jef in blin*
bem ©ifer SllleS felbft madjen roitt, roenn er auf
ben Slbjunften eiferfüdjtig ift, roaS audj oorfommen
fann. SffiaS ift enblidj bie golge, roenn biefer tei*

benfdjaftlidj ober ein ^"ttignant ift, felbft be»

fdjränfte Slnfidjten ^at unb oorgefaßten SReinungen
Ijutbigt. ©djon ber Umftanb, baß ber Slbjunft beS

SRilitär* Departements feine SBerantroortung trägt,
er für SllleS, roaS er oeranlaßt, burdj ben SBunbeS=

rattj gefdjü^t ift, fdjeint roenig oorttjeilljaft.
SDie SBttnbeSoerfammfitng roirb fidj nidjt fo leidjt

entfdjließen, beu SBunbeSrattj über oon itjm ertaffene

SBerfügungen ober norgenominene Slfte jur Stebe ju
ftellen, felbft roenn biefe audj nidjt itjre SMltigung
fjaben fottten.

SDte Stnfirfjt, baß man baS SRititärroefen eines

Staates bloß ju oerroatteu ober ju beforgen braudje,
ift ein S^rttjum.

SDerjenige, roeldjer baS Sffierfyeug beS ÄampfeS
oorbereiten foU, muß mit ber Statur beffelben, allen
SRitteln beS ÄrtegeS unb itjren ©iuridjtungeu ooH*

ftänbig oertraut fein. Sffiie foll Semanb etroaS ein*

rtdjten unb oorbereiten, oon bem er faum einen

§odjfd)etu §at

©ieg unb Stieberlage roerben im grieben oorbe»

reitet.

Sm gelbe rädjt fidj jebeS SBerfäumniß, jeber SRan»

gel furdjtbar. Sffiie oermödjte aber Seman^ D'e

SBebingungen beS friegerifdjen ©rfolgS ju fdjaffen,
roenn er biefe SBebingungen unb bie SRittel, roeldje

jum £uh füjreit, niajt fennt.
Um eine tüdjtige ÄriegSmadjt ju fdjaffen, muß

ber Organifator ben taftifdjen, abminiftratioen unb

politifdjen SBertjältniffen alte [Redjnung tragen,
(gottfefcung folgt.)

^ibfjettoffettfdjaft.

Sruppcnjufammenjug ber IX. ^ioifion.
SibifionSoefeljl SRr. 3.

©er fefgente SBefehl entljätt bie atfgemefne ©uppofition, nadj

»eichet tie SKanö»et auSjufüfjtcn finb, ct fott ten Stuppen jut
Äenntniß gebracht wetben bamit alte, Dfpjicte unt ©oltatcn,
etne richtige ©rfcr.ntnifj bei auSjufü|tentcn Uebungen ertjalten
unb biefe tann aua) metjt SRujjen füt ihte SluSbfttung bringen
treiben.

A. Sittgemeine ©uppofition.
©in aus ©üben cingcbtungeneS ÄorpS, baS ten Äanton Scf»

(in unootbeteitet gefüllten fjat, fentet eine Sloantgatbe »ot, um
tte 2luSgä'.;gc tet Sllpen ju befefcen unt taS ©eboudjiten »on

cltgenöfpfdjen §ülfSttuppen ju »ethirttern. ©ie citg. IX. ©(<

»ifton paffirt ten ©ottbarbt, teil Sufmanicr unt ten SBcntfjaitln,

um rem betrebten Äanton Sefftti §ütfe ju btingen. ©fe juerft
bereiten Sruppen (SRertfoipS) übetftefgen ben ©t. ©ottfjatbt,
tieften bei ©ajio graute auf ten ©egnet (SüttotpS, gebtttet aus

fämnuttdjcn Siuppen teS ÄantonS Scffin), tet tutdj bie biteften

Slngriffe unb bie butdj baS SBtente» unb SKefoccottjal antüdenben

Sujügc im SRüden bebtobt, ftet) »»anfaßt füfjlt, fämpfenb auf

feine bei SJJcttijona ftefjentc £auptmad)t jutüdjuwcfdjen. ©fc

IX. ©Ioipon, bei SBettinjona einmal »«einigt, greift nun ben auf
bem SKent ©enere »erfammetten ©egner an unb wirft Ihn gegen

ßugano unb Sign».

©cn erften Shell ber Uebungen jwlfdjcn SRortforpS (fätntnt»

lldje nötblidj »om ©t. ©ottfjatbt gelegenen Stuppen) unt ©üb--

fotpS (fämmtlidje füttldj »om ©t. ©otlhatbt tyefmifdjen Stuppen)
bitten tie SBrtgabcmanöset, tiefe fütjten bis SBettinjona. 3n
SBettinjona »cretnigt pdj ble ©l»lpon unb tann wetten bie ©i*
»IponSm nöoet g.gcn einen butd) bie ©djatffdjüjjenbataittone
SRt. 12 unb 13 unt eine SBattetle matflttcn ©egnei auSge»

gefühlt.
©fe 3lnmätfdjc, bcfonbetS ber Slnmarjdj beS SRotbfoipS, blc»

nen jut Snfttuftfon bet SlnSfüfjiunn, eine« Ätleg'SmatfdjeS unb

fotten »äbtenb tiefen SKätfdjcn atte SBotfdjtiften, tie im SRegie»

nientc enthatten ftnb, ftrifte beobachtet werten.

Kc etroäbntcn SKanöoei fotlen im ©inne bei ©uppoption

ausgeführt unb babel tjauptfädjlldj in'S Sluge gefaßt nsciben, taß

pc ein mcgllrfjjt ttdjtigeS 5811b teS witftidjcn ÄttegeS barfteUen

fotlen. ©S (fl baljet nidjt uiögtidj, jum SBotauS ein SProgiamin

barüber aufjujietlen, inbem tie SBrlgatefommanbanten sottjlänblg

nadj tet feweiltgcn ©abläge tjanbetn unt alte SBctfjältnlffc, »eldje

im Ätiege ©tnfluß auf Ihte ©ntfdjlüjfe ausüben »ütten, »üitl»

gen follen. ©et ©loiponsfommanbant behält pd) »ot, He Seit
teS SBeglnncnS ter Hebungen mit baS Slbbtcdjcn berfelben anju»

ortnen, ebenfo bet auffälligen Unmalnfdjelnllcbfeften clnjnfchrcften.

Kadj febet Uebung wirb eine SBefpredjung bet SKanöoct ftatt»

Puten, bei bei pd) atte Dfpjicte beS ©encratpabeS, alle ©tabs»

ofPjferc ber Snfanterie unb ter ©djüfcen, tie SBartcrlefomman»

tanten unb bie Äa»atfctfe|auptcutc ju hettjeiligen haben, ©er

Drt ter SBefpredjung wfrt fcwcltcn am SKorgen fm ©(»IponS«

befetjl angejeigt wetten une bie Stuppen matfdjiten inbeffen auf

tljtc SBfoouatpläfcc unb tiäjtcn pd) tafetbfl ein.
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Gleichwohl kann man kaum annehmen, daß ein

Mann, der es nicht weiter auf der hirarchischen

Stufenleiter gebracht, der geeigneteste im Staate
sei, das Militärwesen in einer großen
Umgestaltungsperiode, (wie sie scit 1859 begonnen hat) zu
leiten.

Es ist aber doppelt nothwendig, daß der Chef
des Militär-Departements ein Militär nnd zwar
ein gebildeter Militär sei, w°nn seine Kollegen,
denen am Ende doch die Entscheidung znfällt, vom
Militärwesen keine oder sehr geringe Begriffe
haben.

Da man bei unsern politischen Verhältnissen bei
der Wahl zu Bnndesräthen ans militärische Befähigung

keine Rückstcht nimmt und nehmen kann, so

hat man dem Militär-Departement (als Sicherheitsventil)

einen militärisch gebildeten Adjunkten als
Chef des Personellen beigegeben, um nöthigen Falls
mit seiner militärischen Intelligenz nachzuhelfen.

Die Zweckmäßigkeit der Maßregel bei gegebenen

Verhältnissen läßt sich nicht bestreiten.
Ein Mann kann ein tüchtiger Jurist und

schlechter Architekt sein, ebenso kann ein guter
Advokat einen sehr mittelmäßigen Soldat abgeben.

Selbst nicht jeder tüchtige Truppen-Offizier ist .ein
brauchbarer Organisator und möglicherweise wird
ein guter Organisator wieder ein weniger guter
Truppenführer sein.

Jn den Fällen, wo stch nicht voraussetzen

läßt, daß der Departemcntschef die nöthigen
militärischen Kenntnisse besitze, ist es absolut nothwendig,

ihm einen militärisch gebildeten Adjunkten als
Nathgeber an die Seite zu stellen; wo er selbst

ein erfahrener und kenntnißreicher Militär ist, findet

er in dem Adjnnktcn einen Gehülfen, welcher

ihm auf alle Fälle die Arbeit erleichtert.
Gleichwohl hat die Beigabe eines Adjunkten und

Chef des Personellen anch ihre Bedenken.

Wie macht sich die Sache, wenn der Chef in blindem

Eifer Alles selbst machen will, wenn er auf
den Adjunkten eifersüchtig ist, was auch vorkommen
kann. Was ist endlich die Folge, wenn dieser

leidenschaftlich oder ein Intriguant ist, selbst

beschränkte Ansichten hat und vorgefaßten Meinungen
huldigt. Schon der Umstand, daß der Adjunkt des

Militär-Departements keine Verantwortung trägt,
er sür Alles, was er veranlaßt, durch den Bnndesrath

geschützt ist, scheint wenig vortheilhaft.
Die Bundesversammlung wird sich nicht so leicht

entschließen, den Bnndesrath über von ihm erlassene

Verfügungen oder vorgenommene Akte zur Rede zu
stellen, selbst wenn diese auch nicht ihre Billigung
haben sollten.

Die Ansicht, daß man das Militärwesen eines

Staates bloß zu vermalten oder zu besorgen brauche,

ist ein Irrthum.
Derjenige, welcher das Werkzeug des Kampfes

vorbereiten soll, muß mit der Natur desselben, allen
Mitteln des Krieges und ihren Einrichtungen
vollständig vertrant sein. Wie soll Jemand etwas
einrichten und vorbereiten, von dem er kaum einen

Hochschein hat?

Sieg und Niederlage werden im Frieden vorbereitet.

Im Felde rächt sich jedes Versäumniß, jeder Mangel

furchtbar, Wie vermöchte aber Jemand die

Bedingungen des kriegerischen Erfolgs zu schaffen,

wenn er diese Bedingungen nnd die Mittel, wclche

zum Ziele führen, nicht kennt.

Um eine tüchtige Kriegsmacht zu schaffen, mnß
der Organisator den taktischen, administrativen und

politischen Verhältnissen alle Rechnung tragen.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der IX, Diviston.
Divisionsbefehl Nr. 3.

Der folgcndc Refehl enthält die allgemeine Supposition, nach

welcher dic Manöoer auszuführen sind, cr soll den Truppen zur
Kenntniß gebracht wcrden, damit alle, Ofsiziere und Soldaten,
eine richtige Erkenntniß der auszuführenden Uebungen erhalten
und diise dann auch mehr Nutzen für ihre Ausbildung bringen
werdcn.

Allgemeine Supposition.
Ein aus Süden eingedrungenes Korps, daS den Kanton Tcssin

unvorbereitet gefunden hat, sendet eine Avantgarde »or, um
die Ausgänge der Alpen zu besetzen und daS Debouchiren von

eidgenössischen HülfStruppen zu verhindern. Die etdg. IX.
Division passirt den Gotthardt, de» Lukmantcr und dcn Bcrnhardin,
nm dcm bedrohicn Kanton Tessin Hülfe zu bringen. Die zuerst

bereiten Truppen (NordkoipS) übersteigen den St. Gotthardt,
trcffcn bet Dazio grande auf dcn Gegner (SüdkorpS, gebildet aus

sämmtlichen Truppen dcê KantonS Tessin), der durch die direkten

Angriffe und die durch daê Blenio- und Mesoccothal anrückenden

Zuzüge tm Rücken bedroht, stch veranlaßt fühlt, kämpfend auf

seine bei Bellizvna stehende Hauptmacht zurückzuweichen. Die

IX. Division, bei Bellinzona einmal vereinigt, greift nun den auf
dcm Moni Cenere versommeltcn Gegner an und wirft ihn gegcn

Lugano und Agno.
Dcn ersten Thcil dcr Uebungen zwischen NorckorpS (sämmtliche

nördlich vom St. Gotthardt gelegenen Truppcn) und Südkorp«

(sämmtliche südlich vom St. Gotthardt heimischen Truppen)
bilren die Brtgadcmanöver, diese führen bis Bellinzona. Jn
Bellinzona vcrcinigt sich die Division und dann werden die Di-
visionêm növer spgen cincn dmch die Scharfschützenbataillone

Nr. 12 und 13 und eine Battcrie markirten Gegner auSge-

geföhrt.
Die Anmärsche, besonders der Anmarsch des NordkorpS,

dicncn zur Instruktion dcr Ausführung cincS Kriegsmarsches und

sollen während diesen Märschen alle Vorschriftcn, die im Réglemente

enthaltcn sind, strikte beobachtet werdcn.

Tie erwähnten Manöver sollcn im Sinuc dcr Supposition

ausgeführt und dabci hauptsächlich in'S Auge gcfaßi werden, daß

sie cin möglichst richtige« Bild dcS wirkltchcn Krieges darstellen

sollen. ES ist daher nicht möglich, zum Voraus ein Programm
darübcr aufzusteUc», indcm dic Brigadckommandantcn vollständig

nach dcr jeweiligen Sachlage handeln und alle Verhältnisse, welchc

im Kriege Einfluß auf thre Entschlüsse ausüben würden, würdigen

sollen. Der Divisionskommandant behält sich vor, die Zctt
dcê Beginnens dcr Uebungen und da« Abbrechen derselben

anzuordnen, ebenso bei auffälligen Unwalnscheinllchkeiten einzuschreiten.

Nach jeder Uebung wtrd eine Besprechung der Manöver

stattfinden, bei der sich alle Ofsizicrc deê Gencralsiabeö, alle

Stabsoffiziere der Jnfantcric und dcr Schützen, die Bartcriekomman-

danten und dic Kavallcriehaup lcutc zu bctheiligcn haben. Der

Ort dcr Bcsprcchung wird jeweilen am Morgen im Divisionsbefehl

angezeigt wcrden und die Truppen marfchiren indessen auf

thre Bivouakplätze und richten sich daselbst ctn.
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9iad) SBctelnlgung ber ©Ioipon witb ber ©egner nur nodj

butdj taS ©djüfcenbataittott unb eine SBattetle tatgepettt fein unt

tie ©ioipon Witt gegen benfelben manöotltcn, wobei ju beach»

ten ip, baß:

Jebe« SPcloton ein SBataitton,

febe ©eftion Slrtillerie eine SBattevie

batPettt unb als foldje beadjtct wetten fotlen. ©ie Sßcletonc et»

galten gabnen, wetdje pdj bei ben Unt«pü£itngcn, baS ©toS teS

SBatatttonS tarPetlent aufjubalten haben, ©tn SBetoton mft ei»

ner foldjen gatjne foll audj gleich, einem SBataitton tcfpcfiirt unt

foll pdj nur »on Slbtbeitungen »on überlegener ober »on gtctdjer

©tätfe, bie pdj In günptgeten SBertjältniffen bepnben, jutüdbtän»

gen laffen.
B. Slllgemctnc taftifche SBorfdjriften für ble

SKanöoer.
Slßäljreiib alten Uebungen fett bie größte SRuhe unb Drbnung

»othettfdjcn, bfe SBewegungen müjfen mit ©fdjerijelt unb nad)

bem gegebenen reglemcntarlfdjen Äommanbo ausgeführt, genaue

(Stftätungen fotten »ot SBeginn betfclben gegeben wetten.

©fe btei Sffiaffen, Sltttttetie, Äasattttle unt Snfanterie, fotten

pdj gegenfeltig unt«pü|jen, fobalb bfe ©efedjtSocibättntjfe cS »et«

langen, ohne SBefeble Ijfcju abjuwatten. 3n tiefer gegenfeftfgen

Untetpüfcung bet tief Sffiaffen liegt taS §auptgcrofdjt füt bfe

ridjtfge SBetwenbung bet Stuppen unb fann als tet SßtüfPein

beS taftifdjen SBctPänbnificS bet Dfpjicte angefeben »etten.
SBei tem Stnmatfdj fotlen tfe Slbtljcttungcn bie »orgcfdjriebcncn

©idjeitjcitSmaßregcln gegen Uebettafdjung anwenden unb fobalb pc

in baS SBcrefdj teS SlrtftterfcfcuerS gelangen, tfe ©foipouS» bcj».
ÄompagnlcsÄotonncifotmatfon annefjtnen unb int SBctcfdj bes

3nfanteticfeuctS in SitaiUeuitiiite übergehen. SReferoen muffen

getedt fm Scttafn aufgepettt wetten. !Bc»ot jum Slngriff

übergegangen witb, fott man Pdj butdj Dfpjlctspatroitilfcn pdjere

Silngaben über ©tellung unb ©tärfe teS ©egnerS »«fdjaffen,
ebenfo müjfen wäbrent ter Slftion bte gtanfen turd) SBattouitten

gegen Slngtljfe gefdjüfct fein. ©S fann öfter« »otfommen, taß
tn tem ©ebttgstetialn Slbtbeitungen ber geuerlinie fowohl, als

UnterPüfeungen unb SRefctoen in fdjmalct gtont unb tiefet Sluf»

Peilung ©ngnfffe untet bem feinblidjen geuet pafpten muffen.

3n biefem galle foll bei bepttdjene SRaum tafdj fn ftetnen Slb»

Leitungen butdjfdjtlttcn unb JenfettS wiebet gcfammelt wetten.

gutjtwetfe bleiben gewöhnlich auf obet neben bet SKatfdjptaße
außetfjalb bem Slttlttetlefeuetbetefdj.

$anbgcmefn foll man niemals wetben bfe Slngriffe muffen

auf 50 SKetei ffoden unb bie ©djiciStidjtet wetben entfdjetben,

wetdje bet beiten Parteien ben Sßlajj ju täumen hat. SRadj

SRäumung teS SßlafceS tatf tet SBotbtlngentc etft ten »etlaffcnen

SPla| befefcen, wenn bet ©egnet außet tem ©djußbeteidj ter 3n»

fantetfewaffe In neuci ©tettung angelangt Ijt.
C. SBotfdjifftcn füt t as Söethaltc n tet

»eifdjfebenen SBaffen.
©enie. ©Ic ©cnlettuppe hat pch bauptfädjtfdj mit Verfiel»

lung tet Sfficgfamfcft ju befttjäftlgen unb wftb bef bem Slufwctfen

»on 3ägetgtaben obci SBattetien unt SJagetatbelten ben betreffen«

ben Sffiaffen als tcltcnbe gadjlcute an bie §anb geljen.

Sltt III eile, ©fe SBattetien follen wo immet möglich »eteint

»itfen unb fidj nut Im Kothfatle in ©eftionen ttennen. ©as
geuet foll nut gegen gtößete Slbtbeilungen, gegnetlfdje ©cfdjüfce

unb auf wltffame ©ipanjen gerichtet unb abgegeben wetben, in tem
tem SKanöoritgebfcte etgenttjümlfdjen bewegten Settain wetben

bie ©efdjüjse öfteis bet SBeobadjiung beS ©egnetS entjogen wet»

ten fönnen unb bann fm ©tanbe fefn, benfelben mtt wof;tgej(el»

ten ©djüffen auf wftffampe ©djußweite ju überrafdjen. 3n ef»

fenem Serrafn ober wo baffelbe ten ©efdjüjjen fefne getJUrfge

©edung gewähren fann, fett man pdj foldje, wenn immer tie
Seit tiefe Slrbeft erlaubt, tutdj ©tngtaben fdjaffen. 3ctct 3n»

fanteiieangtlff foll burdj »erangegangenes Strtitterltfeuer gctjötig
eingeleitet unb bei bet SBetttjelbigung taS geuet tet ©cfdjüfce

auf tie ^etanpütmenben Stuppen gcifdjtet unb butdj tafdjetcS

geuetn tie Sffiftlung angejeigt wetben.

©en SBattetien »ttt gewöhnlich, feine SBattffulatbebedung bef»

flegebtn, es fp teßhalb SPflfäjt jebeS ©ctadjement'Äommantantcn,

ter pdj fn ter Käfjc einer Sattcrie befinbet, betfclben a(S Uns

tetpüjjung ju tfenen ; ber iBatterte-.Äotntnanbant »itb »otfom»

menten gattS tiefe SBrifjütje »«langen, »eldje niemals »«»eigett
wetten tatf. 3um ©tfparut ter SKunition wirb bie Sittittctfe

nadj ten etpen ©djüffen jum ßcidjen, taß pc im geuet »«bleibt,
eine tollje gabne aufpeden ui.b nut tutet) lafdjcie« ©djfcßen

funbgckn, »enn pe auf ftifd) fid) tm getierbcicid) jcigciibe Snip»

pen fffclcjjt ot« einen Slngriff einleiten otet abfehtagen will.
Äa »all eile, ©tefet Sffiaffe fällt bauptfädjltd) tet Äunb»

fdjaftS» unt SlufflätungStfenp ju, wctihem pe aud) in gebttgigem

Settafn objultegcn hat. Älctne ©etadjements, ftehcnbc Sßattoull*

len, jureeiten abgefeffene SReitet, fotten alle SBewegungen beS @eg»

netS auefunbfdjaften unb bind) genaue, bünbfgc SKetbungen bem

Äommanbftenben jut Äenntniß btingen. ©tete gühlung mit bem

©egnet ju tjatten tp tie Hauptaufgabe bet Äa»alletlc.
Slttafen fotlen nut gegen in Sluftöfung begriffene Snfantcrle

ob« Slttiöetfc, tte oljne SBcbcdung ift, ausgeführt wetten. ®e»

gen f.:ftc Snfantetie Ijaben Slngriffe befontctS tn tem füt Äa»al»

leite wenig »oitljetthafteu Sertaln teS SKaneorirgcbictcS feine

Gj^ancc beS ©elingcnS unb fotten ctßbatb auc!; nidjt unternom»

men werben.

Sßortjergegangcnc SRcfognoSjltung teS SlttalenfclbcS (p eine

§auptbeb(ngung beS ©clingenS eines KeltctangtljfcS.

Snfantcrle unb ©djüfcctt. ©ic Sitalttcutfotmatlon ip
ble elnjigc ©cfcdjtsfotmallon, weldje angtwantt »erben fann.

©ie gefd)toffcncn Slufpeflungcn fönnen mit jum Slbmarfd) betutjst

»etben. ©te Sftaltteutlinle foll immet aus ©tuppen bepcben

unb tie beiben ©tuppen Jet« ©eftion pehen unt« bet titelten
Seitung teS ©efttonsdjefs. ©ic S"tcv»attc »on ©tnppe jn
©tuppe bettägt untei notmalen SBcrbältntffcn 10 SKeter, fann
aber nad) ber SBobcngepattung größer ober ftiiiier fein, finmettjin
bürfen pdj tie beiten ©luppen einet ©eftion niemals jn »eit
ans einantet jfefjcn, wäbrenb jwifdjen jwei ©eftionen fdjon gtö»

ßerc Sntctoattcn entfielen tütfen. 3n tet gcuetlinlc pnt ble

glügetgtuppen unt ©eftfonen et»aS »otgejogen, um ein Umfaffen
beS ©cgnctS ju bewirten. ©aS geuer fott unter gewötjnlldjcn
SBertjältniffen gegen Sftalffcuttfnien nicht üb« 400 SKetet «off«
net wetten, bfs auf tiefe ©ipanj Witt mit SBenüfcung altei

©edungen »otgerüdt, einmal taS geuet «öffnet, foll ©tuppen»
obet ©cftlonsweife fm ©ptung »orgerüdt »erben unb jwar fe,

baß tfe »orrüdenten Slbttjcftungen ble jtcbenbtetbcnbcn im geuern
niemals »er^tntern, unt tutdj Suiüdtegung »on fteineten ©tteden
50—70 SKctcr im Sauffdjrftt »on ©edung ju ©edung.

©fe Unttrpüfcungen folgen auf 100—150 SKeter ber geuer»

linfe unb beffreben pdj butdj SBenüjjung beS ScttafnS unb Sin»

nähme bei geclgnetpen gotmatlonen bie ©edungen ju erlangen,

weldje pe am beften bet Sffiitfung beS gcgnetlfdjen geuciS entjfe»

hen. 3n fladjcm obet pd) fer.fcnbem Setrain ftnb fladje Sluf»

Peilungen ju empfehlen unb tiefe ju »etmeiben, in aufpeigenbem
Sertaln fann man fdjmale gtont unb tiefe ©tellung annehmen,

»otauSgefcfct, taß man nichts »ont glanfenfeuer ju befürdjten bat.

3c mehr pdj bte geuettinte tem ©egnet nätjcit, bcPo metjt müf»

fen bte, Untetpüfcungen auf tiefe auffdjllcßcn, um feten Slugen»

blfd jur SBerffärfuug bereit ju fein, bfefe wfrb bewerfflettfgt burdj
Sßerlängerung ter gtügct fn umfaffenter gönn, ob« tutdj SBet»

pätfung ter geuerlinie, tntem pdj ganje ©eftionen in bfe bc»

Pebenben Sntereattcn rintoublften, SBetmtfdjung »on ©eftfonen unb

ganj befontctS »on ©tuppen fott »einrieben werben. Um ben

legten ©top auSjufübren, tfe äußerffc Äraftanprcngung aufju»
bieten, wirb bfe Keferoe fn ähnlidjer Sffieife »crfafjrcn unb aber

tann nad) gelungenem ober glüdtldj abgcfdjtagcnem Slngriff, ot«
»ottjogenem SRüdjug tafdj unb mit bei gtößten SRube ble Stup»

pen »((bei In bei gewohnten Dibnung fammeln.
©6 fetl überhaupt nach tet SBorfrhtift teS §. 78 tet SKanöotit»

anlcitung, SluSgabe 1873, »etfaljtcn unt tie angegebenen gor»
matlonen In ten SSorfurfen fleißig eingeübt »etben. Slls SSnlet»

tung jum Slraitteuitienp unt richtiger gübtung tet ©tuppen

tutdj tfe UntctofPjfete fann audj: „©et Untetofßjfet als ©tup»
pendjef, SBafel, ©djwefgbauferifdje SB«tagSbud)ljanbtung", bcnüfct

wetben.

©aS geuet foll auf gtößete ©fftanjen langfam unb nut auf
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Nach Vereinigung der Division wird der Gegner nur noch

durch da« Schützenbataillon «nd eine Batterie dargestellt sein und

die Division wird gegen denselben manövriren, wobei zu beachten

ist, daß:

jede« Peloton ein Bataillon,
jede Sektion Artillerie eine Batterie

darstellt und als solche beachtet werden sollen. Die Pcletonc

erhalten Fahnen, welche sich bei den Unterstützungen, das GroS des

Bataillons darstellend, aufzuhalten haben. Ein Peloton mit

einer solchen Fahne soll auch gleich, einem Bataillon respekiirt und

soll sich nur von Abtheilungen von überlegener oder von gleicher

Stärke, die sich in günstigeren Verhältnissen befinden, zurückdrängen

lassen.

S. Allgemeine taktische Vorschriftcn für die
Manöver.

Während allen Uebungen soll die größte Ruhe und Ordnung

vorherrschen, die Bewegungen müssen mit Sicherheit und nach

dem gegebenen reglementarischen Kommando ausgeführt, genaue

Erklärungen sollen vor Beginn derselben gegeben werden.

Die drei Waffen, Artillerie, Kavallirie und Jnfantcrie, solle»

fich gegenseitig unterstützen, sobald die GefcchtSvcrhältnisse cS

»erlangen, ohne Befehle hiezu abzuwarten. Jn dicser gegenseitigen

Unterstützung der drci Waffen liegt das Hauptgewicht für die

richtige Verwendung der Truppen und kann als der Prüfstein
deê taktischen Vcrständnisscs dcr Offizicre angesehen werken.

Bei dem Anmarsch sollen die Abthetlungen die vorgeschriebenen

SicherhcitSmaßregeln gegen Ueberraschung anwenien und sobald ste

in das Bereich des ArtillericfcucrS gelangen, die Divisions- bezw.

Kompagnic-Kolonnenformation annehmen und im Bereich des

Jnfanteriefeuer« in Tirailleurlinie übergehen. Reserven müssen

gedeckt im Tcrrain aufgestellt werden. Bevor zum Angriff über<

gegangen wtrd, soll man stch durch OffizicrSpatrouillen sichere

Angaben über Stellung und Stärke deS Gegners verschaffen,

ebenso müssen während der Aktion die Flanken durch Patrouillen

gegen Angriffe geschützt scin. Es kann öfters vorkommen, daß

tn dem GebtrgSterrain Abtheilungen der Fcuerlinie sowohl, als

Unterstützungen und Reserven in schmaler Front und tiefer
Aufstellung Engnisse unter dcm feindlichen Feuer passiren müssen,

I» diesem Falle soll der bestrichene Raum rasch in kleinen

Abtheilungcn durchschritten und jenseits wieder gesammelt werden.

Fuhrwerke bleiben gewöhnlich auf oder neben der Marschstraße

außerhalb dem Artilleriefeuerbereich.

Handgemein svll man niemals werden, die Angrisse müssen

auf SO Meter stocken und die Schiedsrichter werden entscheiden,

welche der beiden Parteien den Platz zu räumen hat. Nach

Räumung des Platzes darf der Vordringende erst den verlassenen

Platz besetzen, wenn der Gegner außer dem Schußbereich der

Infanteriewaffe in neuer Stellung angelangt ist.

«.Vorschriften für das Verhalten der
verschiedenen Waffen.

Genie. Die Genietruppe hat sich hauptsächlich mit Herstellung

der Wcgsamkett zu beschäftigen und wird bei dem Auswerfen

»on Jägergraben oder Batterien und Lagcrarbeiten den betreffenden

Waffen als leitende Fachleute an die Hand gchcn.

Artillerie. Die Batterien sollen wo immer möglich »ereint

wirken und sich nur tm Nothfalle in Sektionen trennen. Das
Feuer svll nur gegen größere Abtheilungcn, gegnerische Geschütze

und auf wirksame Distanzen gerichtet und abgegeben werden, In dem

dem Manövrirgebtcte eigenthümlichen bewegten Terrain werden

dte Geschütze öfters der Beobachtung des Gegners entzogen werden

können und dann im Stande setn, denselben mit wohlgezielten

Schüssen auf wirksamste Schußweite zu überrasche». Jn
offenem Terrain oder wo dasselbe den Geschützen keine getHrige

Deckung gewähren kann, soll man sich solche, wenn immer die

Zeit diese Arbeit erlaubt, durch Eingraben schaffen. Jeder Jn-
fanterieangrtff soll durch vorangegangenes Artilleriefeuer gehörig

eingeleitet und bei der Vertheidigung da« Feuer der Gcschütze

auf die heranstürmenden Truppen gerichtet und durch raschere«

Feuern die Wirkung angezeigt wcrden.

Den Batterien wird gewöhnlich keine Parttkularbedeckung

beigegeben, e« 1st deßhalb Pflicht jede« Dctachement-Kommcmdantcn,

dcr sich in dcr Nähe etner Batterie befindet, derfelben als Uns

terstützung zu dienen; der Batterie-Kommandant wird vorkommenden

Falls diese Beihülfe verlangen, weiche niemals verweigert

werten darf. Zum Erspann dcr Munition wird die Artillerie
nach den ersten Schüssen zum Zeiche», daß sie im Fcucr vcrblcibt,
cine rothe Fahne aufstecken u,,d nur durch rascheres Schießen

kundgeben, wenn sie auf frisch sich tm Feucrdcreich zeigende Truppen

schießt odcr cincn Angriff cinleiten oder abschlagen will.

Kavallerie. Dieser Waffe fällt hauptsächlich der

Kundschaft«- und Aufklârungêdienst zu, welchem ste auch tn gebirgigem

Terrain obzuliegen hat. Kleine Détachements, stehende Patrouillen,

zuweilen abgesessene Reiter, sollen alle Bewegungen de« Gegners

auskundschaften und durch genaue, bündige Meldungen dem

Kommandirenden zur Kenntniß bringen. Stcte Fühlung mit dem

Gegner zu haltcn ist die Hauxtaufgabc der Kavallcric.
Aitale» sollen nur gcgen in Auflösung begriffene Infanterie

vder Artillcric, die ohne Bedeckung ist, ausgeführt wcrden. Gegen

feste Infanterie haben Angriffe besonders in dem sür Kaval-
lerie wenig vortheilhafte» Terrain dcS Mancvrirgcbtctes keine

Chance des Gelingens und sollen deßhalb auch üicht unternommen

werden.

Vorhergegangene Rekognoszirung dcê AttakenfeldcS ist eine

Hauptbedingung des Gelingens eines Reiterangriffes.

Infanterie »ud Schützen. Die Tiraillcurformatton ist

die einzige GcfcchtSformalion, welche «„gewandt werden kann.

Die geschlosscncn Aufstellungen können nur zum Abmarsch bcnützt

werden. Die Tirailleurlinie soll immcr aus Gruppen bestehen

und die bciden Gruppen jeder Sektion stehen untcr der direkten

Leitung dcs Sektionschefs, Die Intervalle »on Gruppe zu

Gruppe beträgt unter normalen Verhältnissen Ii) Meter, kann

aber nach der Bodengestaltung größer odcr kleiucr sein, immerhin
dürfen sich die beiden Gruppen ctner Scktion niemals zu weit
aus cinandcr ziehen, während zwischen zwei Sektionen schon

größere Intervallen entstehen dürsen. Jn der Fcuerlinie sind die

Flügelgruppen und Sektionen etwas vorgezogen, um ein Umfassen

deS Gegners zu bewirken. DaS Feuer soll untcr gcwöhnlichcn

Verhältnissen gegen Tiraillcurlinien ntcht übcr 4M Meter eröffnet

werden, bis auf dicse Distanz wird mit Benützung aller

Deckungen vorgerückt, einmal das Fcuer eröffnet, soll Gruppenoder

Sektionsweise im Sprung vorgerückt werdcn und zwar so,

daß die vorrückenden Abtheilungen die stehenbleibenden im Feuern
niemals verhindern, und durch Zurücklegung »on kleineren Strecken

dO—70 Meter im Laufschritt »on Deckung zu Deckung.

Dte Unterstützungen folgen auf 100—ISO Meter der Feuer-
linie und bestreben stch durch Benützung des Terrains und

Annahme der geeignetsten Formationen die Deckungen zu erlangen,

welche sie am besten der Wirkung des gegnerischen Feuers entziehen.

Jn flachem oder sich senkendem Terrain sind flache

Aufstellungen zu empfehlen und tiefe zu vermeiden, in aufsteigendem

Terrain kann man schmale Front und tiefe Stellung annehmen,

vorausgesetzt, daß man nicht« vom Flankenfeucr zu befürchten hat.
Je mchr sich die Feuerlinic dem Gegner nähert, desto mehr müssen

die. Unterstützungen auf diese aufschließen, um jeden Augenblick

zur Berstärkuug bcrcit zu sein, dicsc wird bewerkstelligt durch

Verlängerung der Flügel in umfassender Form, vder durch

Verstärkung der Feuerlinie, indem sich ganze Scktioncn in die

bestehenden Intervallen eindoubliren, Vermischung von Sektionen und

ganz besonders von Gruppen soll vermieden werden. Um den

letzten Stoß auszuführen, die äußerste Kraftanstrengung
aufzubieten, wird die Reserve in ähnlicher Weise verfahren und aber

dann nach gelungenem oder glücklich abgeschlagenem Angriff, oder

vollzogenem Rückzug rasch und mit der größten Ruhe die Truppen

wilder in der gewohnten Ordnung sammeln.

Es soll überhaupt noch der Vorschrift des §. 73 der Manövriranleitung,

Ausgabe 1873, verfahren und die angegebenen

Formationen in dcn Vorkursen fleißig eingeübt werden. Als Anleitung

zum Tirailleurdienst und richtiger Führung der Gruppen

durch die Unterofsiziere kann auch: „Der Unterofsizier als Grup-
pcnchef, Basel, Schweighauserische Verlagsbuchhandlung«, benützt

werden.

Das Feuer soll auf größere Distanzen langsam und nur auf
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SBefefjt tet ©tuppcndjefs abgegeben, bet Slnnätjetung an ten ®eg»

ner bann lebhafter unb hauptfäd)t(d) ble fleine ®at»e ©eftfonS»

ob« ©tuppenweffe jum Beidjen bet SBotbcieitung eines SlngriffeS
eber jum Slbfdjlagcn eines foldjen angewanbt werten, ©ie Un»

tetftüfeungen unt SReferoen werben fidj meipenS tiefer tefctern

geuerart bcblencn, bqS ©djneltfcuer wttb auf ben festen Slugen»

btld unb jut SBctfoIgung beS ©egnetS »etfpatt. ©aS geuet fott
immet butdj blc SlbtfjellungSdjcfS geleitet unb niemals bet Sffiltl»

tütlfihfcit bei Siuppe übetlaffen werten.
SBet SBeginn ber Uebung wirb taS SBafonet aufgepflanjt unt

erp mit beentigtem SKanö»« abgenommen, tie #«ten Dfffjfete
haben tafüi jn fotgen, taß ßdj Stuppen niemals metjt als auf
50 SKctet näbetn.

SBeitbclblgte ©tellungen werten nur aufgegeben, wenn ter
Slngreifer überlegene Sruppenjafjf In günfftgen, ober gletdje ©tätfe
In überwlegenb »ortheilhaften SBertjältniffen »orgeführt unt ben

Slngriff burdj erfdjüttcrnbes geuet batefnlcftcn fönnen. 3n jwclfef»
fjaften ob« pttitlgen gälten witb bcibctfeitS: „©«»cht bei guß"
genommen unt bet ©ntfdjelb t« ©chfetStldjtet abgewartet, an

»eldje {erociten appedttt wevben fann.
©S bütfen feine Stompeten» ob« Stommetßgnale butd) bte

Stuppenofpjiete befohlen werten, Pe fommanblrtn Ihte Stuppen
mft Äommanbo, turd) Drtonnonjcn ober mft ter ©ignatpfelfe.
©en SBrfgatefommantanten allein ftetjt ju, tie ©Ignale:

„SRüdjug", „Halt", „Stiles jum Slngriff" unt „geuet einfiel»

len* geben ju laffen. ©as ©Ingnal „©ammlung", wetdjcS »on

atten ©pielleutcn wfebetfjolt »tuen feit, geht adeln »om ©f»t»

ftonät ans unt bebeutet ©InPettung bet Uebung, wetdje bef »ot»

gefommenen gtoben gctjfetn witb« aufgenommen wetben fann,

nadjbem pdj bie ©egnet in Ihte mfptüngtidjen StuSgangSPettungen

begeben haben.

Sctcnt SBtigatcpgual fott ein „SRcftuin" »otauSgefjen.

D. Allgemeine SBotf djif f ten für tie SKanöoer.
SRadj beentigtem SKanöoer bejieben ble Sruppen ihre Äanton»

nemente bejw. SBIsouafS unb Pcttcn tte SßorpoPen aus. ©le
SBerbinbung jwifdjen ben gegnerifdjen Sruppen fp »otipäiitig
abgebtodjen. SRäifjllfdje Slngriffe unb Ucbcttafdjungen bürfen nur
auf Slnorbnung teS ©iolponätS pattpnbcn. SBcl Söegcgnung »on

SBattoitftlen wefdjt tie fdjwädjete oter bei gleidjcr ©tätfe bfe ju»

erft bemerfte jurüd. ©efangene werten feine gemadjt.

greien SBctfebt unt Sutritt ju ten SBfoouafs haben: ble Dfp»
jlete teS ©iolpeneftabes, bfe ©djfebstidjt« unb ble benfelben

jugethelttcn ©ulben; «Pete pnb an einet weißen, an tet tedjten
S8tttft|elte am Änopftcdj befeplgten SRcfette, leitete an einem weißen

SStmbanb, am tedjten Slrm gettagen, fcnntlicfj; bfe ftemten

Dfpjfere, tfe ©(»itfommfffäre ter Äantone Sefffn unt Urf, tfe

©djwefjer DfPjiere, wetdje freiwillig ten Uebungen fotgen, fo»

fern pe In Uniform Pnb; in tiefem gade tragen pe tie ©ienp»
tenue mit SKüfce ohne Slrmbanb unb pnb mft SluSwelSfattc »erfeben.

gührer unb Sruppen haben barauf ju achten, taß nfemafs un»

nöthigerweife Sanbfdjaben »erurfadjt werte; SRehgetänbe fp als

ungangbares Scrraln ju betrachten unb batf nut betteten wetben,

»enn eS nfdjt tridjt ju umgefjen fft; füt ©ntwenbung »en Stau»
ben ffnb bfe Stuppen tfteft haftbat.

Dettfidjfeiten fotten jut SBettfjeitigung nut benüfct unb ringe»

richtet wetben, wenn es ohne geuetSgefafjt unb SBetäftigung bei

©Inwohnet gefdjeben fann.

SBafel, Huguft 1874.

Ser fommanbant ber ix. Sitiffon.
£enti Sffile tanb, clbg. Dberp.

SerfcfjiebeneS.

Snfotge ©intatung be« SBotftanbcS ter fantor>afen
DfPjiersgefettfchaft, unt auf ten Sffiunfdj mehrerer SKitgtieber tet
DfPjtetSgefettfdjaft Slarau, fott tfe fejtere bemnädjft behufs SBe»

fptedjung beS ©ntrourfc« etner neuen cfbgenöfftfdjen SKftttärorga»
ntfatton »erfammett werben. Um ble ©tsfufpon über bas wldj»
tige unt weitläußge Sfjema mögtlcbjt concenttlren unt ju efnem
ttfptteßlfdjen SRefuttate führen ju fönnen, wetten bie £«tcn Äa»
metaten bfetmlt eingefaten, bie Slntrage, bfe fie ju (teilen wün»
fdjen, bis jum 8. Slug uff $«tn ©tabSmafor »on Jpatlmol
färlftttch einjuteidjen. Seit unb Dtt t« SBeifammlung werten
befontctS befannt gemadjt wetten.

— (Sffieidjbfef» otet £ attb teige fdj e ffe.) fflfafc»
napp'S „SReue milltärifche »Blattet* enthalten im legten #eft
(SKal^3unt) eine furje SRotfj über einen »on Dr. Äüftet, birig.
Slrjtc ber djlrurg. Slbtheitung beS Slugupa»£ofpftaleS, In ber
SBcttinct uteri jfnlfdjen ®c(etlfdjaft gehaltenen tnteteffanten SBotttag
„übet tte Sffitrfung tet neueten ©cfd)offe auf ble tbfetifdjcn Äöt»
pet." ©etfetbc fjatte in tet SKIIftäifdJießfcbule ju ©panbau efn
SBetfudjfdjießen mit mehteten mobetnen .£>tnt«labungs*®eweljten
auf Shiere »eranpattet unb gelangte babet ju folgenben SRefulta»
ten ; 1. ©te ©töße bei Serftörung fteht im umgefchtten SBtthätt»
niffe jui ©ntfemung teS ©djü|5en unb tn getaben SBetbältnfffen

jut SlnfangSgefdjwtnbfgteit. Riebet jeigte taS ©ewefytmobett 1871
eine getateju futdjtbate ßetftötung, fo baß Änocben unb Sffielch»

theite tn bebeutenb« Slusbebnung fieb) jetmatmt etieiefcn. 2.
©ic SBetlefcung fommt babutdj ju ©tanbe, taß baS SBlel befm
Sluffdjtage pdj etwätmt unb babuidj an Sobäponsftaft »etltett,
ohne abet ju fdjmeljen. 3n golge beffen »itb bte Äuget jet»
tbeilt, läßt an allen Äantcn unb ©den beS ©djußfanats SBtef«

pattifeldjen jutüd unb tritt cnbltdj fn mehteten ©lüden unt fn
©emefnfebaft mitgctijfen« Änoihenftagmcntc aus tem Äötpet het»
aus. 3. ©ie befdjtlcbenen SBeilefcungen fommen nut bri Äugeln'
auS weldjem SBtei »ot, fehlen bagegen bei ©efdjoffen aus J&attblet.
©a« erigtifdje £ent»»SKattlnf»©ewebt tft gigenwättlg baS efnjtge,
welches §aitbtct»®efd)offe fdjleßt. ©aJ Hartblei fft htet efn

Slmatgam aus SBlel unb Sinn Im SBetbältnlffe »on 12: 1. ©le
StufatigSgefdjwfnbfgfeft beS ©cfdjoffcS ift bei biefem ©ewebte na«

tjeju ble gleiche wie beim SKotell 1871, bfe SBeclefcungcn ab«
weit geringer. ©S madjt unter allen Umftänten eine elnfadje,
meljr et« weniger frciSrunte ©IngangSöffnung unt tie SluSgangS»
Öffnung Ip ebenfalls meip tunblfdj, etwas gießet, abet ftetS faft
ohne ©pllttctung. ©agegen jeigte baS ©cfdjoß beS Gbaffepot»
©crocljtcs unb" nodj mebt beS SKobetlS 1871 eine fütdjtet»
lidj »etbeerente SBfifung, befonber« an ber SluSgangSöffnung.
©lefe (Stfdjcinung pei befannttidj auä) Im teutfdjsftanjöpfdjen
Äriege 1870—71 auf, namentlid) hei ten beutfdjen SBetwuntcten,
weßbalb gegen tie gtan.\of« t« SBctwittf «hoben wuibc, baß

biefelben, ben ©efefcen beS SBötfcttcd,tcS entgegen, »on ©pteng»
gefdjoffen ©ebtauäj machten, ©as In SRebe ftebenbe SBetfudjfdjtef»
fen hatte tfe £altloßgfelt biefes SBotwutfcS ganj ftargelegt, Inbem
tet ©tunb Jen« ©tfdjclnung nut In tet Slnwentung »on SBcldj»
btefgefdjeffen im SBeteine mit tet gioßcn SlnfangSgefdjwlnttgtett
bet Sfjaffepot=®ewcf'te ju fudjen ip. ©In anbetcS bcmetfenS»

»ctttjes ©tgebniß war Jenes, taß auf 100 ©djrltt ©iftanj ble

Jpartbtcigefdjoffe, mit etn« efnjigcn StuSnahmc, ben Äötpet efncS
SJßferbe« nodj in feinen wcltepcn ©tmenponen butdjbtangen, wäh»
tent ble ©efdjoffe teS SKotcflS 1871 fjäupg fteden blieben, ©in
»cdfommencS ©utdjbtingen beS ÄötpctS fft abet weit wenfget
gefätjtUcb als efn ©tcdenbtclben bes ©efdjoffeS fn temfelben.
©et ©runb füt taS leitete ©tgebniß »lit in bei lafdjen ©e<

formation tcs SffiefdjbletgefdjoffeS gefudjt. Sludj bejüglldj ter
SCräclponSwitfung jeigten Sfhtattetoeifudje, baß baS Sffielchblct tem
Hartblei nadjftche.

Im Verlage von Jent Sc Beinert in Bern ist
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen, in Bern und Solothnrn durchJent&Gass-
mann:

Observation^
sur le

Projet ^Organisation militaire
par

T. M.,
officier d'Etat-Major d'Artillerie.

Gross Quart. 5 Bogen. Preis Fr. 1. 20.

Diese Publikation eines höheren schweizerischen Offi-
clers verdient in Folge ihrer mit grosser Fachkenntniss
abgefassten Bemerkungen und durch die beigefügten
vergleichenden Tabellen gewiss allseitige Beachtung, um
so jpehr, als bis jetzt noch keine Arbeit über den bundes-
riltmichen Entwurf vorliegt. (H-2819-Y)

Bern, im Juli 1874.

Jent & Reinert.
«Soekn traf tet $. «Sdjttltljej} in Süridj ein:

§. l&aftflättett, f. f. Dberft. 25 t e X e t r et f n *

letjre. 4. bitr$ge?efiene Sluflage.
gr. 5. 90,
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Befehl der Gruppcnchefs abgegeben, bei Annäherung an den Gegner

dann lebhafter und hauptsächlich die kleine Salve Sektions-
«der Gruppenweise zum Zeichen der Vorbereitung eines Angriffes
«der zum Abschlagen eines solchen angewandt wcrden. Die
Unterstützungen und Reserven werden sich meistens dieser letztern

Feuerart bedienen, dqS Schnellfeuer wird auf den letzten Augenblick

und zur Verfolgung deS Gegners »erspart. Das Fcuer soll

rmmer durch dic AbtheilungSchcfS gclcitct und niemals der Will-
kürlichkcit der Truppe überlassen «erde».

Bei Beginn der Uebung wird da« Bajonet aufgepflanzt und

erst mit beendigtem Manöver abgcnvmmen, die Herren Ofsiziere
haben dafür zu sorgen, daß sich Truppen niemals mehr als auf
öl) Meter nähern.

Vertheidigte Stcllungcn werdcn nur aufgegeben, wenn der

Angreifer überlegene Truppenzahl in günstigen, oder gleiche Stärke

in überwiegend »orthetlhaften Verhältnissen vorgeführt und den

Angriff dmch erschütterndes Feucr hateinlciten können. Jn zweifelhaften

«der streitigen Fällen wird beiderseits: „Gcwehr bei Fuß"
genommen und dcr Entscheid der Schiedsrichter abgewartet, an

wclche jemcilcn appellisi werden kann.

ES dürfen keine Trompeten- oder Trommelsignale durch die

Truppenoffiziere befohlen wcrden, sie kommandiren thre Truppen
mit Kommando, durch Ordonnanzen oder mit der Signalpfeife.
Den Brigadekommandanten allei» steht zu, die Signale:

.Rückzug", „Halt", »Allc« znm Angriff" und „Feuer einstellen"

geben zu lassen. Das Singnal »Sammlung", welches von
allen Sptclleulen wiederholt wcroen soll, geht allein vom
Divisionär aus und bedeutet Einstellung der Uebung, welche bei »or-

gekommenc» groben Fehlern wicd.r aufgenommen werden kann,

nachdem stch die Gegner in ihre ursprünglichen Ausgangsstellungen

begeben haben.

Jcdcm Brigadcsignal soll ein „Refrain" vorausgehen.

O. Allgemeine Vorschriften für die Manöver.
Nach bccrdigtem Manöver bczichen die Truppen ihre Kantonnemente

bezw. Bivouaks und stcllen die Vorposten aus. Die
Verbindung zwischen dcn gegnerischen Truppen 1st vollständig

abgebrochen. Nächtliche Angriffe und Ucberraschungen dürfen nur
auf Anordnung des Divisionärs stattfinden. Bei Begegnung von

Patrouillen weicht die schwächere oder bei glcichcr Stärke die

zuerst bemerkte zurück. Gefangene werdcn keine gemacht.

Freien Verkehr und Zutritt zu den Btvouaks haben: die Ofsiziere

des Divisionsstabes, die Schiedsrichter und die denselben

zugetheilten Guiden: erstere sind an einer weißen, an der rechten

Brnstseite am Knopflech befestigten Rosette, letztere an einem weißen

Armband, am rechten Arm getragen, kenntlich; die fremden

Ofsiziere, die Civtlkommissäre der Kantone Tessin und Uri, die

Schweizer Ofsiziere, welche freiwillig den Uebungen folgen,
sofern sie in Uniform sind; in diesem Falle tragen sie die Diensttenue

mit Mütze ohne Armband und sind mit AuSweiSkarte versehen.

Führer und Truppen haben darauf zu achten, daß niemals un-
nvthigerweise Landschaden verursacht werde; Rebgelände ist als

ungangbares Terrain zu betrachten und darf nur betreten werden,

wenn es nicht leicht zu umgehen ist; für Entwendung von Trauben

find die Truppen direkt haftbar.

Oertlichkeiten sollen zur Vertheidigung nur benützt und

eingerichtet werden, wenn es ohne Feuersgcfahr und Belästigung der

Einwohner geschehen kann.

Basel, August 1374.

Der Kommandant der ix. Diviston.

Henri Wieland, eidg. Oberst.

Aargau. Infolge Einladung des Vorstandes dcr kantonalen
Ofsiziersgescllschaft, und auf den Wunsch mebrerer Mitglieder der
Ofsiziersgesellschaft Aarau, soll die letztere demnächst behufs
Besprechung des Entmurfcs einer neuen eidgenössischen Militärorganisation

versammelt werden. Um die Diskussion über da« wichtige

und weiiläufige Thema möglichst concentriren und zu einem
ersprießlichen Resultate führen zu können, wcrden die Herren
Kameraden hiermit eingeladen, die Anträge, die sie zu stellen
wünschen, bis zum 8. August Herrn Stabsmajor »on Hallwyl
schriftlich einzureichen. Zeit und Ort der Versammlung werden
besonders bekannt gemacht «erden.

Verschiedenes.
— (Weichblei- oder Hartbleigeschosse.) Glase-

napv'S „Ncue militärische Blätter" enthaltcn im letzten Heft
(Mai'Junt) eine kurze Notiz über einen vo» vr. Küster, dirig.
Arzte der chirurg. Abtheilung deê Augusta-Hospttales, in der
Berliner medizinischen Gesellschaft gehaltenen interessanten Vortrag
»über die Wirkung der neueren Geschosse auf die thierischen
Körper." Derselbe hatte in »er Militärschießschule zu Spandau ein
Versuchschießen mtt mehreren modernen HtnterladungS-Gewehren
auf Thiere veranstaltet und gelangte dabei zu folgenden Resultaten

: 1. Die Größe der Zerstörung steht im umgekehrten Verhältnisse

zur Entfernung des Schützen und in geraden Verhältnissen
zur Anfangsgeschwindigkeit. Hiebet zeigte das Gewehrmodell 1371
eine geradezu furchtbare Zerstörung, so daß Knochen und Weichtheile

in bedeutender Ausdehnung sich zermalmt erwiesen. 2.
Die Verletzung kommt dadurch zu Stande, daß das Blei beim
Aufschlage sich erwärmt und dadurch an Cohäsionskraft verliert,
ohne aber zu schmelzen. Jn Folge dessen wird die Kugel
zertheilt, läßt an allen Kantcn und Ecken des Schußkanals Blei,
partikclchcn zurück und tritt endlich in mehreren Stücken und in
Gemeinschaft mitgerissener Knochenfragmcntc aus dem Körper
heraus. 3. Die beschricbenen Vcrlctznngcn kommen nur b.i Kugeln
auS weichem Blei vor, fehlen dagegen bei Geschossen aus Hartblei.
DaS englische Henry-Martini-Gewehr ist gegenwärtig das einzige,
welches Hartblei-Geschosse schießt. Das Hartblei tst hier ein

Amalgam aus Blei und Zinn im Verhältnisse »on 12: 1. Die
Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses ist bei diesem Gewehre
nahezu die gleiche wie beim Modell 1371, die Verletzungen aber
wcit gcrlngcr. Es macht unter allen Umständen etne einfache,
mehr oder weniger kreisrunde EingangSöffnung und dte Ausgangsöffnung

ist ebenfalls meist rundlich, etwa« größer, aber stets fast

ohne Splitterung. Dagegen zeigte das Gcschoß des Chasscpot-
GcwchreS und'noch mehr des Modells 1871 eine fürchterlich

verheerende Wirkung, besonders an der Ausgangsöffnung.
Dicse Erscheinung fiel bekanntlich auch im deutsch-französischen

Kriege 1370—71 auf, namentlich bci den deutschcn Vcrwundcte»,
weßhalb gegen die Franzosen der Vorwurf erhoben wurde, daß
dieselben, dcn Gesetzen dcê Völkerreel,teS entgegen, von Sxrcng-
gcschossen Gebrauch machten. Das in Rede stehende Versuchschiessen

hatte die Haltlosigkeit dieses Vorwurfes ganz klargelegt, indem
der Grund jener Erscheinung nur in der Anwendung von Weich-
blelgeschrssen im Vereine mit «er großen Anfangsgeschwindigkeit
der Chassepot-Gewehre zu suchen tst. Ein anderes bemcrkenS-

wcrlhes Ergebniß war jenes, daß auf 100 Schritt Distanz die

Hariblcigeschvsse, mit etner einzigen Ausnahme, dcn Körpcr eines

Pfcrdcs noch in feinen weitesten Dimensionen durchdrangen, während

die Geschosse des Modells 1871 häusig stecken blieben. Ein
vollkommenes Durchdringen deê Körpers ist aber weit weniger
gefährlich als ein Steckenbleiben des Geschosses in demselben.
Der Grund für das letztere Ergebniß «ird tn der raschen
Deformation tcs WetchbleigeschosscS gesucht. Auch bezüglich der

PrZclsionSwirkung zeigten Parallclversuchc, daß daê Weichblei dcm

Hartblei nachstehe.

Im Verlags vcm ^«nt 6k in Vorn ist
soedev ersedieven unà àurek alle LuvKdsnàlungsll «u de»
«ieken, in S«ruunà 8«lotlinrnciurek»Zl«ntHo

Observation«
sur ls

?roM ^organisation militaire
par

ottioier à'Ltst-Nkrjor à'^rtillerie.

lZross Husrt. S Sogen. ?reis ?r. 1. 20.

Hiess Publikation eines KöKeren sekveiasrisoden OkK»
eiers verclient in ?olge ikrsr mit grasser ?aoKKenntniss
abgekasstsn Bemerkungen unà àureb àie beigefügten
vergleichenàe» 1'sdellen geviss allseitige LeacKtuvg, um
so MisKr, als bis Hst?t nosk Keins Arbeit, Uber àen buoàes»
riUMWKen Lntwurk vorliegt. (»-2819-^)

Lern, im ^uli 1874.

Soeben traf bei F. Schultheß in Zürich ein:

I. Waldstätten, k. k. Oberst. D i e T e r r a in -

lehre. 4. durchgesehene Auflage.
Fr. S. 9«.
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